
Werblingert ist kein Spielenaum geuch in frieden am 19 Septs 818.1

Das goldene Pließ Weiner Reize dessb. 156

der nemit Gristapchungs die jenigen tragischen Dichten

Der Gastfreund.

Kolchit Wilde Gegend mit Felsen und Bäumen; im Hintergrund das

Mener. Am Gestade desselben ein Alter, von unbehauener
fes Steinen zusammengefügt auf dem die Volessale Bildsäuleder in
eines neckten, bärtigen Mannes steht, in seiner Rechten man
Koule um die Schultere ein Widderfell trägt. Linkt an den
Szieren des Mittelgrundes der Einzan eins Hauses mit Stehen
und rohen Säulen: Tüges anbruch.Gora

Medea, Gefolge von Jungfrauen
/beim Aufziehen des Vorhanges steht Medea im Vorgrunde

mit dem Bogen in der Hand in der Stellung einer, die
eben den Pfeil abgeschoßen. An den Stufen des Altartvon

liegt mir mit einem Pfeile durchbohretes Rech . /.

Jungfrauen / die entfernt gestanden, zum Altere hinn
eilend.

das Opfer blutet?

Medea. / in ihrer alten Stellung
Trafs?

Eine der Jungfrauer
Gerad ins Herz!

Medea / indem sie den Bogen abgibt
das deutes Gutes Wohl den laßt uns eilen.
Ich ning hie und sage das gubt Tumeysernihnfremvortabe, mächtige Göttinporich

dich küßt die leichnheitMenschenerhalterin, Menschen tädterin
5

MedeaHalens frecht
nicht so litWudie du den Wein gibst und des Uhre Mark

Gora Soll ich?Gubst des Und des Waidwerks herzerfreuende Spende
Med. Thut abersolUnd das Todfeinds Blut.

gernSokommt.43 Anrunba, reine, magdliche
Tochter des Himmels,
Höre mich!
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Cor.

Darimba mächtige Göttin,
Darumba! Darneba

Makal.

Sich ein Roch hab' ich dir getödtet
den Pfeil schnellend vom starken Bogen.

Dein ist's! Laß der gefallen sein Blut!
Segne das Feld und den beuhereichnen Waldsischen
Gib, daß wir recht thun und stark seyn in der Schlacht
Gib daß wir lieben der Wohlwollenen

Und haßen den der uns haßt./stark weich
Mach: uns fron und gut, darinba

Mächtige Gottin!

Chare
Derruba, Darimba!

um AlterMedea.

Dich das Opferszückt und endet,
So mögen dein Feinde enden, darinba,
Deine Feinde und die unsern.

Er ist Medea, Anntes Tochter.

des Herrschers von Kolchik fürstliches Kind
Die empor in deine Wohnungen ruft
Höre mich, höre mich

Und erfülle was ich bat

Chor / mit Zunkeln und Handpanken bare zusammen schlegend1. Darnube, daraube!

mächtige Gottin!

Ericht! Jehu!
Medeb. Und somit denn

Nun froht, genug, das Opfer ist gebracht

Vollendet das verzogernde Geschäft.

Nun Pfeil und Bogen her, der Hunde vor,
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zu IN82197denn der25
fallen das er und singt in der ersten die hereichen das hat sich 2
4 Schrieber ab in die See Eine

zu und fast auf des Mancha eilberhelten sie. Sparüberasch in flaschnenden Gebos

daß von des Tagdlärms hallendem Getos
O der grüne Wald ertöne nach und stern!

die Sonne steigt. Hinaus. Finaus!

Und die an schnellsten rennt uns die amleichtsten nigtin Wald
bey Königin des Tage! — Nun komt. Gut Weiben

Du hier Peritta? Sagt' ich dir den nicht

daß die mich meiden sollst und gehen? So geh denn.
Prritte kennend.

Weden!
Medea

Engelich alles Septire nicht! Du sollst nicht knien!

Hörst du? Zu deine Seele schäm' ich mich.

So sahm so feig! Mich schmerzt nicht dein Verlust,

Mich schmerzt, daß ich dich jetzt verachten muß
Und hab' dich einst geliebt.

Peette O wüßtest die

Medea Was denn? Schlichst du dich neulich von der Jagd

Und giengst zum Harten ins Bergener Thal? 58

Thätst du's? Sprich nein! Du falsche, Undackbare,
Versprachst du nicht du wolltest mein

eyn, mein aus?Mannes Solz.
So wie ich dein, und keines Mannts, Versprachst aus den?

Peritt, als ichs gelobte wußte ich damals

Medea Schweig!

Was brauchts zu wissen, als daß das versprachst.
Ich bin Anter königliches Kind

Und deine rühnt sich höher wohl als ich

Und was ich thu' ist recht, weil ichs gethan. Auch schilt man nicht mich wisch
Und doch, du falsche hätt' ich dir versprochen

und in bedachtdie Had hier abzuhauen von meinem Arm

Ich thäts; fürwahr ich thäts, weil ichs versprach
Peritte. Es wieß mich fort, ich war besinnungslos
Gewis mit meinen Willen nicht

Medea Ei hört!
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lech
thats es in du sprichst Unsinn

Sie wollte nicht und thats. Warum thatst du's
Wenn du nicht wolltest
ogenkerlege! Wie kannt' es denn geschehen

Wenn du nicht wolltest. Was ich thu' das will ich

Und was ich will — ja nu das thu' ich manchmal nicht.
70

Geh hin in deines Härtner dumpfe Hätte

dorter kaure dich in Rauch und schmuzigen Jualen
Und bauen Kohl auf einer Spanne Erde Grund.

Mein Garten ist die ungemessene Erde

des Himmels blaue Säulen, sind mein Haus

da will ich stehen, und des Berges freien Lüften
Entgegen tragend eine freie Brist

Und auf dich niedersehn und dich verachten.
Halle! in Wald! Ihr Mädchen in den Wald!

indem sie abgehen will kömmt von der andere Seite ein
Kolcheer

Kolchies
2 Königstochter, hör!

Medea
Was?. Wer ruft?

Kolchier
Ein Schiff mit Fremden angelengt zur Stund!

Meckelldem Vater sey es an. Was limmerts mich!

KolchienIo weilt er?
Med. dring im Haus.

Kolch. Ich eilear 1 Med. Thu's?
/der Bathe ab ins Haus.

Werlauf
Meer. daß diese Fremden uns die Tagdlust störeer.

Ihr Schiff, es ankert wohl in jener Bucht,

die sonst zum Sammelplatz mich dient der Jag.
Allein was thuts? bringt lange Speere herd er eitelfe.

Und nicht einer ein Kühner, zahl' uns mit dem Blute
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3Nur

Geht - Speere her, doch leise, leise, hört?

de sah's der Vater wehren macht er es.
90Kommt! — dort das Mahl von Steinen aufgehäuft

Seht ihrs dort oben? Wer erreichts zuerst?
Stellt euch! — Nichts da. Nicht vorgetreten. Wer!

Wer siegt hat auf der Tage den ersten Schuß.

So, stellt euch und wenn ich das Zeichen gebe

dann woll wie der Pfeil vom Bogen fort! Gebt acht!
Acht! - Jetzt! —

Aeetes ist unterdassen mit dem Bothen aus dem Hause
erkommen, mit ihm der Bothe, der gleich abgehte Riebes

Nieden!

Nieder sich um werden aber ihm ihren Platz zu ver
LassenVater.

Aeetes.
du, wohinNieder

In WaldAntes
Bleib jetzt? dor

Mider War um.
Liebes Ich wills du sollst!

Medea. So fürchtest du, daß jene Freudent¬
Aetes. Weist du also? —ewesen / näher Foetend, mit

gednunften Stumme/Angekommen Männer
aus fernen Land
bringen Gold bringen Schätze
Reiche Beute.

Medig. wollen
Wein!

Aetes. Uns, wenn wir klug sind. Arts Zahlweichsich sie und starkbewehrtMedea
/Reich an List die fremden Männeraus?

Aetes S sind Freude, sind Feinde leicht tödten sie uns
Morde. So laß sie ziehe.Kommen zu verwüssen unser Land

Aeits NimmermehrMindel 110 Sie sollen mir.
/. So geh hin und tödte sie! Mes Thu' was du willst
Mich aber laß zum Jage!

Aetes Bleib, sag' ich, bleib



Med
Was soll ich

Aetes. Helfen? Rathen.

Meder. Ich?
Aetes. Du bist klug, du bist stark.

dich hat die Mutter gelehrtRäften
Aus Krantern, aus Steiner Kräutern

Tränke bereiten

die den Willen binden
Und fesseln die Kraft.

du rubst Geister

120 Und besprichst den Mend
Hilf mir, mein gutes Kind!

Nieder
bin ich dein gutes Kind!

Sonst achtest du meiner richt wenig.

Wenn ich will, willst du nicht

Und schilltst mich und schlägst nach mir;
Aber wenn du mein bedarfst

Lockst du mich mit Schmeichelworten
Und nennst mich Medea, dein Liebes Kind.

Aels Pernist Medea was geschehen.
Bist, doch auch nicht immer wie du solltest.
Jetzt steh mir bei und hilf nie.
Med. Mache Worin

I

Aetes. So höre denn mein gutes Mädchen!
das Gott der Fremden all und ihre Schätze
Gelt lächelst!

Med. Ich?
liebt. Ei ja, das viele Gold

die bunten Steine und die reichen Kleiden

Wie sollen die mein Mädchen zieren!
Nied. Ein immerhin

Äets du schlaue Bubin, sich,

Ich weiß dir lacht das Herz nach alle den der hier!



Zie!
Med kommt mir zur Sache, Vater.

Aetes. Ich
Heiß dort die Mädchen geha¬

Med. Warum?

Aets Ich wills
Med. Sie sollen ja mit mir zur Jage¬

Aetes Heut keine Jage:Medea Nicht?

Äete Nein sag ich und nein! und mer nein!
Med. Erst lobst du mich und

liebt. Nun, sey gut, mein Kind!
Komm hierher Weiter! hierher, so

Du bist ein kluges Mädchen, die kann ich trauenIch.
Med Nun.

Ciels. Was siehst du mir so starr ins Antlitz?Mer. Ich höre Vater!
Aets O ich kenne dir!

2
Willst du den Vater meistern, Ungerathen! 50.Ich entscheide was gut, was nicht.

du gehorchst. Aus meinem Klugen Verfaßte!
du biste nicht werth in Fort sag' ich, fort!

Medea geht.
Aus. Bleib! — Wenn du wolltest, begreifen wolltest,

Ich weiß du kannst, allein du willst es nicht. /er geht mit freuden Blit
So seys dem, bleib aus deines Vaters Rath Sie sagt ihsi

zeschweigendkalt siUnd diene, weil du dienen willst.

fraum hört in der Ja kriegerische Musik/

Aetes. Was ist das Wich sie kommen mir gegen!
Siehst du Thörig!
die du schenen wolltest, sie tödter uns
In vollen Zug hierher die fremden Männer!

181
Weh uns! Massen! Waffern?

/der Bothe kommt wieder/

Bothe der Führer, Herr, der fremder Manner. —

145
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Äetes. Was will er? Mein Reich Krone, mein Leben?

Noch hab' ich Muth, noch hab' ich kraft

Noch wollt Blut in meiner Adie
Zu tauschen Tod um Tod.
Bothe Er bittet um Gehör.

Aetes. Er bittet?

Bothe Freundlich sich mit dir zu besprechen

Zu stiften friedlichen Vergleich.

Aels bittel? Derr? und hat die Macht in Händen
findet und unbewehrt, er in Wassen

Und bittet, der Thor!
Bothe. In dein Haus will er kehrer treten,

Sitzen an deinen Tische
Essen von deinen Brid

sind dir vertrauen

Was ihn hierher geführt.

Äetes. Er komme, er könng.
Hält er Friede nur 2 Stunden

Später fürcht ich ihn nicht mehr.
San ihm, daß er nahe

Aber ohne Schild ohne Spieser
Nur das Schwert von der Seite

Er und seine Gesellen.

dann aber geh und bieth auf die Getreuen

Rings herum im ganzem Lande

Heißt sie sich stellen gewapppet bewehrtKan
Mit Schild und Panzer mit Schikt und Schwert

Und sich verbergen, im nahen Gehölz.frist ich winke, bis sich aufe. Gehis
Ich will dein lachen du schwacher Thor. /Bothe ab.

du aber Medea, sey mir gewärtig
Einen Trank ich weiß es bereitest Dumich
der mit in sanfter, schmeichelnden Betäubung
die Sinn' entbindet ihres Diener Antes
Und ihren Herrn zum Sklaven macht des Schlafs.

140
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Ich hin und hohle mir von jenem Trank

Meder. Wozu
Äetes Geh, sag' ich hin und hohl ihn mir.

Den komm zurück. Ich will sie zähmen diese Stolzen.

Medee ab/
Äetes / gegen den Alter im Hintergrunde gewandt

Peronte, meiner Väter Gott!
Laß gelingen, was ich sinnen,

Und theilen will ich, treu und redlich

Was wir geweinen von unsere Jennen.
gönnen

Kriegenische Musick. bewaffnete Griechen ziehen auf, mit Ahlt grüne

Zweigen in der Hand, der der letzte geht Phoppels, in der Ha lieben
Hins gleichfalls einen geinen Zweig, in der Rechten ein goldemes

Widderfoll, in Gestalt eines Panieres auf der Lanze TraKolcher

gend. Auch bewaffnete Felchimeltritten von der anderen
Seite ein. Die Musik schweigt.

Jeden Phryp es an dem im Hintergrunde befindlichen Alter und der

darauf stehenden Bildsäule vorbeigeht, bleibt er, wie von Erstaun
gefeßrett stehe, dann spricht er. 1

Kann ich den Augen traue! — Er ist's, er ists!
Sey mir gegrüßt, du freundliche Gestalt
Die mich durch Wogensturm und Unglücks nachtferne
Hierher geführt in dieses Landes Hut heitern Küste,

Wo Sicherheit und einfach stille Ruh
mit Kinderblicker mir entgegen lächeln.

dieß Zeichen, das du mir als Pfand der Rettung
In jener unseilvollen Stunde gabst

Und das, wis der Polarstern vor mir leuchtend,
Mich in den Hafen eingeführt das Glücks,

Ich pflanz es dankbar auf vor deinem Altern
Und bringe bethend dir ein trommes Knie,i
der du ein Gott mir wärest in der That

Ob gleich dem Namen nach, mir fremden, nicht! /er kniert,Wein



Aeetes / im Vorgrunde,
Was ist das?

Do beugt sein Knie dem Gott meiner Väter!rauben ist zieh
Will er mir entfleinen seine Gunst!
Dünk der Opfer, die ich die gebracht,
Hör' ihn nicht Peronto

Höre den Freuden nicht?
Chryaub / aufstehend/

Erfüllet ist des Dankens süße Pflicht.
Nun führt zu euren König mich! Wo weilt er:

Die Kolcher weichen schwingend und scheu zu beiden Seiten aus
dem Wege

Phrypond erblickt den König, auf ihn zugehend
In dir grüß' ich den den Herrn wohl dieses Landes?

Aete. Ich bin der Kolcher Fürst mir
Phrey p. Ja sey, gegrüßt!

führte Göttermacht mich in dein Reich16
So ehr' in mir den Gott, der mich beschützt.
der Mann, daß Bild auf jenem Altar thront,ee
Ist es das Bildniß eines der da lebte?
Wie, oder ehrt ihr ihn als einen Himmlischen!

Aetes. Es ist Peronto der Kolcher Gott.

Pfryp Peronto! Raucher laut dem Ahr des Freuden
Wohltönend aber dem Geretheten,
Verehrst du jenen dort, als deinen Schützer
So liegt ein Bruder jetzt in deinem Arm

den Brüder sind zu Söhne Eines Vaters, Söhne.
Aetes / der Umarmung ausreichend/3

Schützer er dir
Pfeyp. Ja, du selbst noch hören.

doch laß mich bringen erst dieß Wuchgeschenk.

/er geht zum Alter und stößt vor demselben sein Pamen in
den Hordern ./

Eeiflang/ Medea kommt mit innem Becher.
ziehend

Hier Vater ist der Trank.
Lebel sie gewaltsam auf die Seite jähende leise/

Schweig Schörichte!
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Siehst du dann nicht
Mend. Was

Aetes. Den Becher gib der Stivin

Und schweig!
Med: Wer ist der Mann!

Gets. Der Fremden führer, schweig¬
Phryrus / vom Altare zurückkommend/

Jetzt tret ich leicht erst in dein gestlich Haus!

doch war ist dieser blühende Gestern solde Wesen
das wie der golden Saum der Witterwolke

Sich schmiegt an deine kriegrische Gestalt?

Die rothen Lippen und der Wange Licht
Sie scheinen Held und Liebe, u verheißen,

führunkage
Streng indersprochen von dem ernsten Aug finstern Aug,
das blitzen wie ein zu drohender Komet

Hervorstrahlt aus der Locken schwarzen Nachs dunkel
Halb Charis steht sie der und halb Manade

Entflammt von ihres Gottes heilger Glutt.
War bist du, holdes Mädchen

Äetes. Sprich Medea.Medea /Trocken/

Medea bin ich, dieser Königs Kind

Pheyp. Fürwahr ein Kind und ein Königin u
Ich nehm dich an als gute Vorbedeutung

für eine Zukunft die uns noch verhüllt.
O lächte Mädchenbild auf meinen Eintritt!tud
Villeicht, war weiß, ob nicht dein Vater.

Von dem ich Zuflucht mir und Schulz verlangt207
Mir nust noch mehr gibt mit mehr o Medea!

Äetes. Was also fremdling, ist dein begehr0
Thrie. So höre denn was mich hierhern geführt,
Was ich verlohren, Herr und was ich auche.

Geborer bin ich in den schönen Heldes Hellas,
sein Griechen, ich ein Grieche, reinen Blutt.

6



Er lebet niemand. Der sich höhrer Abkunft,
Sich edlere Stammer rühmen kann als ich,

dem Helles Götter nenn' ich meine Ohnen Väter
Und meines Hauses Ahn regiert die Welt.

Medea / sich abwendend /
Ich gehen Vater an

Äets bleib hier und schweig.

Pheyp. Von Göttern also zieh ich mein Geschlecht!

Allein mein Vater, alten Ruhms vergessend
Erbohr zur Zweiten
Und jung - erzeugter Kinder Wie Recht und Glück
Erkehre zur zweiten Ehe ein niedrig Weib,
das, neidisch auf das ersten Bettes Schroßen

Und übrall Vorwurf schend, weil sie selbst
Sich Verwurf zu verdienen war bewußt,

den Zorn des Vaters reitzte gegen mich.
Die Zwietracht wuchs und Hascher sandt' er aus
den Sohn zu kahn, villeicht er tädten ihn.

da giers aus der Väter Haus und floh
In fremden Lad zu suchen heimisch Glück

mit mir die Schwester die
Umirrend kann ich in den Delpherstadt

der flucht gefolgt.
Und trat, beim Gotte Rath und Hilfe suchend
In Phöbos reichts weit berühmtes Haut.
da stand ich in des Tempels weiten Hallen,
Mit Bildern rings umstellt und Opfergaben,

Erlent Erglühend in der Abendsame Strahl.
Von Schauen matt und von des Weges Last
Schloß sich mein Aug und meine Gliede sanken;

der Man dem Zug erliegend schlummerte ich ein
da fand ich mich im Traum in selben Tempel
In dem ich schließ doch wachend und allein.

Und bethen zu dem Gott ein Rath. Verplötzlich
Umflammt mit selber Glanz und einen Mannch
In nackter keast, die Kunde in der Rechten
Mit langen Bart und Haar ein Wilderfell



Um seine mächtigen Schultern stand vor mir
Und lächelte mit mit der Huld mich an.
Minne Sieg und Rache hin, sprach er und lüste

Das reiche Vließ von seinen Schultern und les ab
Und reichte mirs; da, schütternd, wacht ich auf.

Und siehen, von dem Morgenstrahl beleuchtetNundSad S
Stand eine Bleide schimmernd vor mirdaRische blenden vor mir de

sud drin aus viligior künstlich entgetaue
Und deinen derlinnen, der eben mir erschienen

mur reichen Marien
Mit Herr und Bart und Fell, an ichs gesehe. d

sie erstlich ausgehaun.Äetes auf die Bildsaule im Hintergruder zeigen
der dort

100Phrypes derselbe ja Ihm glich er wie ich mir.
Ich aber deutete des Gottes Rath. 5

So stand er der in Trotzund
Und nehmend was er gütig mir geschenkt Kraft und Würde

Vergleichbar denHeralles
Löst' ich, ich war allein, das Winderstell geldne Fall dochnichter
Vom Hals des Bildes und in Eile fertige meiner Lange an demFust gestelt das
An meine Lage es Als Bänner tragen litas istand

der Name Kokhis golden
kam ich durch hindes Feinde bis aus Meer.

ein gegrabenhin schifft' ich mich und hoch als goldne Wimpelflog nur
Gielig auf das Pließt am sturmen totten Maß

Und wie die Magen schänten, dammer brüllten

Und Meer und Buft Wind und Hölle sich verschworen
Hich zu versenken in

Versehrt wird mir kein Hause und unverletzt
/das nasse GrabKam ich hierher an diese Rettungsküste

die vor mir noch keine griechscher Fuß betrat.

Und jetzt geht an dich mein bitten flehn die Schwaster zwar bewein ichsieertrankt.
Nimm auf mich und die Meinen in den Land doch nicht des Leiters, ihrer ga

die Schuld.Verehrend jenen Götte. Wo nicht so such ich selber Stiz und StätteGöther!
Vertrauen auf der Überirdischen Hulde Beistand die Zustollen Nacht abglei

tend der VedenkeMir Sieg und Rache durch dies Pfand verliehen!
— Duschweigst? IArtes Was willst du, daß ich sage!

Ehr Gewährst du mir ein doch, ein gestlich Haus?



dirs gutdünkt, Vorrath istTritt ein, wenn du willst
Antes Geh ein in meine Mauere Vorrath ist

Von Sreib und Trank genug dort nimm und ist.

Pheyrus. So rauch übst du das th Werthes gestlich aust?
Äetes Wie du dich gibst vorgnehm' ich dich.
Wer in des Krieges Kleidung, Gabe heischt

Erwartes nicht sie aus des Friedens Hand
Pfryrus. Den Schild hob' ich, die Lanze abgelegten

Aetes das Schwert ist, denkst du gegen uns genungen.doch Tales wie du willst.
halt' es

fleise zu Medea /
begehr sein Schwert!Vhoraus

II Noch eins. Ein An reichen Schmuck und köstlichen Gefäßen
bring' ich so manches, was ich sicheren möchte.

Du nimmt es doch in deines Hausers Huth?
Sitos Thu, wie du willst

zu Mandel
Sein Schwert sey, ich begehr!

Pferg. Nun denn, Gefürthen, was wir hergebracht
Gerettet aus des Glückes grausen Schiffbruch,
Bringt es hierher in dieser Mauern Umfang

il Grundstein eines neuen, festern Glücks.
Ketes / zu Medea
des Fremden Schwert! Wozu?Mind.

Aetes. Seine Schwert sag' ich

Nieder zu Phrygus

Gib mir dein Schwert!
Was sagst du soldes Kind!

Abher.
Ants Frund ist dem Mädchen eurer Massen Anblik

bei uns geht nicht der Friedliche bewehrt.
Auch ist's nach lästig

Phrpp so Medrey
Sorgist du um mich.

tunder wendet sich ab
nicht?Arme. Sey mir nicht bis! Ich weiger es die ja¬

/er nellt ihr das Schwert /

den Himmlischen vertrau ich mich und der
Ister du bist da ist Frieden. Hier mein Schwert!
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mein

Nun dem, jetzt in dein Haub, du edler Wirth?

Aets geht nur, ich folg euch beld!
Phryas Und du Meder?mich

mich sehn!Laß buld auch dich an frohen Tisse Inalt

Kommt Freude der theilt das Lust wir den Gefahr!
Tab mit seinen Geführtern.

Medea setzt sich auch eine Felsenbank im Vorerunde und beschäf¬

tigt sich mit ihrem Bogen, den sie von der Erde aufgehaben hat.
Vieles steht auf der andere Seite des Vorgrundes und verfolgt

mit den Augen die Diener das Phrypu, die Sold und

miche Gefäße ans Hund tragen. - lange Paufe!
Äetes Medea.

Med. Vater!
Äetes Was denkst du?

Mer. Ich? Sucht.Äetes. Von Fremden mein' ich

Mied. Er spricht und spricht.
Mir widerts!

Aetes wasch auf sie zugehend,

Nicht wahre Spricht und gleist
Und ist ein Bösewicht
Ein Gott verächter untempelräuber!
Ich tödt' ihn

Med. Vater!
Äets. Ich thu's

Soll er davon tragen all den ReichthumHimmel
den er geraubt; dein Gatte geraubtum
Erzählt er nicht selbst, wie er ein Tempel

das Kließ gelöst es von der Schulten des Gottes,
des Doumarers, Perontos,

Der Kolchis beschützt.

Ich will dir ihn schlachten Peronto.

Säche sey dir, Rache!

Med. Tödten willst den, der Freude, den Gast?



Aetes Gast?

Hab ich ihn geladen in mein Haus?

Ihm beim Eintritt borad und Salz gereicht
Und geheißen sitzen auf meinem Stuhl
Ich hab' ihm nicht gestrecht gebothen

Er nahe sichs, buß ers der Thor!—
Nied Vater! Peronto rechet den Mord.

Äetes Peronto gebeut ihn,

Hat der Freiche nicht an ihm gefrevelt

Sein Bild besaubt in der Delpherstadt?der Erginnte
führt wir ihn nicht selbst ihne
daß ich ihn strafe, daß ich räche

des Gottes Schnach und meine?
das Kließ dort am glänzenden Speer

des Gottes Kleid, der Kolcher Heiligthum

Solls ein fremder, ein Freller entweihen?

Mein ists, mein! Mir sendets der Gott

Und Sieg und Rache geknüpft an dieß Pstand
den Unsern wird es er Theil.

Tragt mir zu des Kostbaren Guts!
Ihr führet die Erndte mir ein
Sprich nicht und komm. Daß er uns nicht vermußt

Gefahrlos sey die Rachen und ganz!

Komm sag' ich, komm Ebenden ab ins Hins

Ein kolchischer Hauptmann mit Bewaffneten tritt auf

Haupt. Hierher beschied man uns. Was sollen. wer
Ein Kolcher uns dem Hause

Ante!
Haupf. Hier sind wir

ReiseKolcher
Haupt Sprich. Was solls
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). Nolchen Kolcher
Vertheilt mich richts und Rücks und wenn ein Freude¬

doch still jetzt. Einer naht! — Kommt! hört das Weiten!
salle ab/

Pfryzus mit engstlichen Schritten aus dem Hause

Ihre Götter. Was ist das? Ich ohne Schreckliches¬
Es murmeln die Berbaren unter sich
Und schaun mit höhnschen Lächeln hin auf uns
Man geht, man kommt man winkt, man lauert.
Und die Gefärthen, immer nach dem anderes

Sinkt hin in dumpfen Schlaf, ob Mädigkeit,
ob irgund ein verruchter Schlummertrank.

Sie erhüllt weiß ich nicht. Gerechte Götter!
Habt ihr mich hergeführt, mich zu verderben?

Nur eines bleibt mir noch: Flucht auf mein Schiff.
dort samml' ich die Zurückgebliebenen,dann

Und hier zur Rethung har, zur Hilfe - Horch!
/Schwertgektire und dumpfe Stimmen im Hause/

Man fühl! — Man tödtet! — Wich mir, weh! — Zu spät?
Nun bleibt nur flucht. Schnell ich die Morder nahe!

er will gehe. Krieger mit gefällten Spießen treten ihnund gegen

Zurück!
Pfayp: Ich bin verrathen! —Hier!

/. von allen Seiten treten bewaffnete mit gesunkten Speere
ihre entgezuf Gewasen Zurück!

Phryp. Umsonst. Es ist vorbei. — Ich folg' euch freunde!

/ in den Alter hineilend /

Nun denn du Hoher, der mich hergeführt,
Bist du ein Gott, so schirme deinen Schützling¬

Getes mit bloßen Schwert aus dem Hause. Medea hinter

ihm. Gerfolgen.



Äetes. Wo ist er?

Medea. Vater, höre! do.

Äetes War der Freundling?
dort am Abter. Was suchst du dort?

Phry. Schutz such ich.

Aetes Gegen wen? Komm mit ins Haus!

Phryp. Hier steh ich und umnklaiere diesen Alter;
den Chettern trau ich; o daß ich es dir.

Med. O Vater höre mich?
Pfryp. Du auch hier Schlange?

Warst du so schön und locktest du so lieblich
Mich zu verderben hier im Todesnetz?

Mein Herz schlug die vertrauens voll entgegen,

das Mein Schwert, den letzten Schutz gab ich in deine Hand
Und du verröthst mich?

Mid. Nicht verrieg ich dich!
Gabst du mein dein Schwert mir nun ein andres hier
Und wahre dich des Lebens

sie hat einen der Umstehenden das Schwert entrißen,
und reift es ihm

Aetes / ihr das Schwert entreistend/

Thörechte.
Vom Alter fort!

Ich bleibePheyn.
Äetes Reißt ihn weg.

Phrypus / der einige auf ihn das gehen/

Nun denn, so muß ich sterben? — Ha, es sey

doch ungerechen, klaglos fall ich nicht
/er reist das Panier mit dem goldenen Pließ aus der

Erde, und tritt damit in den Vergrund.
Du unbekannte Macht, die her mich führend,

dieß Pfand der Rettung fuld voll nist mir gab
Und Sieg und Rache nur dabei verhieß,
Zu dir auf ich empor nun, Herr mich!
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Hab' ich den Sieg durch eigne Schuld verwirkt

das Haupt darbiethend dem VerratherneteSchriftsal
Und blind den Göttern trauend stitt mir selber

So das durch Rache wenigstens ergehr
Und halte deines Wortes zweite Hälfte!
Aetes. Was gruderst du

nach?
Thrypus Aetes kamme. Nun was reiter

9 Ants. Was willst du?

Pfrozus. Sich dieses Bänner hier, mein letztes Gut
Die Schätze alle hast du mir geraubt
dieß eine fehlt noch. /aruch greifend

Detes fehlt? Wie lange nocht.

Phrye Zurück! Betrachts, es ist mein letztes Gutscheid' ich
Und von ihm scheidend von dem Leben

begehrst du's?

Aets. Ja!
begehrst du's?.Icher

Äetes die Hand aus streckend
Gieb mir es?

Peyr. Nimms hien des Gestes Gut du edler Wirth

Sieh ich vertrau' dirs an, bewahre mir's
/mit erhöhter Stimm

Und gibst's du's nicht zurücke Unbeschädigt
Nicht mir dem Unbeschädigten zurück!
So treffe dich der Götter donner kluch
der über dem wollt, der die Treue bricht.

. Ichsie dieGestNun ist mir leicht! Nun sache, sache, Rache sind die ichmir

Er hat mein Auf. Verwahre mirs getreu! ach des gest HinteHauptzustrecken.Samit beschienst in in sie spekelthat
Pfarzeh. Du hast das Gestrechts mir nicht angebollt Phrge. Ich bin dein Gat unddes

Und ungestraft vermeist zu mich gu ArtMonGestistischei
hat ich die Gestracht gelobt; dichgeladen

Bobt. Nichts versprach ich Thörichter
in mein HeiBeedürbet durch eigne Schuld Wun trabst du an, gesichret durch

seyn. O Briemphäre nicht zu früh berbar. keurere Schnauer?
EidTatscher zu mir des Was solls Phyr tritt näher lag ich.

10



Äetes Nimm es zurück
Mon. Nein! Nicht um deine Krone!

Du hast mein Gut, der hab' ichs anvertraut

bewahre treu das anvertraute Gut
Äetes ihm das Verliest außeringen
Nimm es zurück

Ihryzus ihm aus weiten,

du hast mein Gut, verwahr es treu!
Sonst Rache, Rache, Rache.

Aetes ihn über die Bühne verfolgend und ihn
Belener aufdringt

Nans Nimm es, sag ich!
Phrypus aus weichen.

Ich nahm es nicht. Verwahre eines getreu
zur Bildseule des Gottes umpor

Siehst du? er Jats. Wir hab' ehr unvertrautLein
Und gibt er's nicht zurück, traff' ihn sein Zorr
Ands. Stimm es zurück!

Phry. am Alter/
Nein, neinArts

Nimms.

Phryp. Du verwahrsts!
Aats. Nimms

Nein!13.
Aetes. Nun so nimm dieß

/er stüßt ihm das Schwert in die BrusPfrey . / niedersunkend/ Mud. Halt Vater haltEs ist zuspät
Thryn. / zur Bildseile emporMei. Was thust du?

Siehst dus, siehst dus!
den Gestfreund tödtet er und hat sein Gut!

der du des Gestfreunds heilig Haust beschützest
O rache mich? Fluch dem Treulosen Manns.

Ichr muß kein Grund sein und kein Kind, kein Bruder
Kein frohes Mahl — kein Abetrunk

Was er am liebsten liebt — verderb ihn

Los



Und dieses Weiß, das jetzt - seine Hand
Soll niederschann auf seiner Kinder Tod!

Sein Keten sei ihr Fluch sein Wohlthun Sunde
Er hat den Mann erschlagen, der sein Gest¬
Und vorenthält das unvertraute Gut¬
Rache! —Rache.

stirbt / lange Pause/
Mede

Vater

Aets /zusammenschrekend/
Wals?

Md. Was hast du gethan
Aus dem Todten das Vließ ausdringen wollen

Nimm es zurück.

Mo. Er nimmts nicht mehr. Er ist tod.

Retter Tr
Mo. Vater! Was hast du gethen?

den Gastfrend erschlagen

Weh der. Wit uns allen! —Hach!
Aufsteigts aus den Nebeln der Unterwolt

drei Häupter, blutige Hiepter
Schlangen die Baare,
Flammen die Blicke

die hohnlachenden Blicke!

Höher. hoher! — Empor steigen sie!
Entfleischte Arme. Fackeln in Hände

Fackeln! —Dolche

Horch. Sie offen die welten Lippen
Sie murren, sie siegen

gnischeren Gesings:
Mir hüthen den Eid

1.
Mir vollstrecken den Fluch

Fluch dem der den Grstfreund schlug!
Fluch ihm er Tausend früher fluch

Sie kammen, sie nahm

Sie umschlingen mich,

11



1.
Mich, dich, uns alle.

Weh über dich:
Aetes. Medea.

Mud. Über dich, über uns!

Weh, woch!
/sie entflieht/

Aetes ihn die Armen nachstreken,

Medea. Meden?

den 5 Oktabe O00
und



Oft, wenn ich um den mitternächtigen Kreis
heraufbeschwor die riesigen Gebilde,

Brach in altkräftiger Pracht der hohe Zug

Mir das Vertraun aus meine jüngen Kraf Kunst¬

Und zagen stand der Zaubertehrling de

Kaum hoffend zu erleben des Geschäfts,

des ernsten, feirlichtastenden, Vollendung.

fonger an Fichte

Valerius Flacus beschreibt die Medea bei der Antuft der Argonauten¬

Florea per verni quelis juga durit Hymetti
Aut Sicule sub rupe choros, hinc grestibus haerens

Pallados hinc carae Troserpina juncta Dienae:
Altior et nulle comisum certante, priusquem
Vallit et viss pulsus decor omnis Averno

Talis es in vittis geminae cum Lumine taedae

Colehis erat, nondum miseros erosa parentes.

Agonauticon V. 344.

Deccalion
Hellen
Acolus.

Sabmoeeus.AthumasCretheus
Tyro.Resen. Phrixus. Holle.

Felras.Jason.
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Pfreus. Ich bin dein Kast und du verräthst mich?

Aieder. Mein Kast? Mein Feind
Was sichtest du fremder in meinem Land. Tempel

riuber.

Hab' ich dir Gestreicht gelobt. dich geladen in

mein Haus?
Nichts versprach ich, Thrrichter!

Verderbt durch eigne Schuld!

Pfeyaus. Damit beschönst du deine Frevelthat

O tremphire nicht! Tritt her zu mir
Auts Was solls?



Nimm den jenerzung von nig aut.
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